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Bergahorn, Acer pseudoplatanos L. 

Friedberger Landstraße

Eschenahorn, Acer negundo L.

Seehofpark, Sachsenhausen

Feldahorn / Maßholder, Acer campestre L.

Fußballplatz, Brentanopark

Schlangenhautahorn, Acer davidii

Nizza, Untermainbrücke

Silberahorn, Acer saccharinum

Ostpark

Spitzahorn, Acer platanoides L.

Brentanopark Rödelheim 

Spitzahorn, Acer platanoides L. „Wächters Pinkelbaum“

Brentanopark Stadtwald

Amberbaum, Liquidambar styraciflua

Taunusanlage

Araucarie / Schmucktanne, Araucaria araucana

Bethmannpark 

Baumhasel, Corylus colurna L.

Nizza, Höhe Hotel Intercontinental

Sandbirke / Weißbirke, Betula pendula († 1998)

ehemaliges Güterbahnhofsgelände

Blasenbaum, Koelreutheria paniculata

Alte Mainzer Gasse

Blauglockenbaum, Paulownia tomentosa

Liebieghaus, Sachsenhausen

Blutbuche, Fagus sylvatica L. ’Purpurea‘

St. Georgen, Offenbacher Landstraße
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Hängebuche, Fagus sylvatica L. ’Pendula‘

Hauptfriedhof, Haupteingang

Chinesisches Rotholz, Metasequoia glyptostroboides

Nizza, Höhe Jüdisches Museum

Chinesische Wildbirne, Pyrus calleriana ’Chanticleer‘

Kantstraße, Merianplatz

Douglasie, Pseudotsuga mensiesii

Louisapark, Sachsenhausen

Efeu (Altersform), Hedera helix

Mörfelder Landstraße 214

(„Senckenbergische“) Eibe, Taxus baccata L.

Palmengarten, hinter Tropicarium (verpflanzt 1907)

Eibe, Taxus baccata L.

Obermainanlage 

(Stiel-) Eiche, Quercus robur L.

Brentanopark, Rödelheim

(Stiel-) Eiche, Quercus robur L.

Schwanheimer Wald

Kastanienblättrige Eiche, Quercus castaniefolia

Museum für Angewandte Kunst

Klettenfrüchtige Eiche, Quercus macrocarpa

Obermainanlage

Leana-Eiche, Quercus leana

Palmengarten

Amerikanische Roteiche, Quercus rubra

Ostpark

Korkeiche, Quercus suber

Nizza

Säuleneiche, Quercus robur L. ’Fastigiata‘

Palmengarten, gegenüber Café

Traubeneiche, Quercus petraea

Brentanopark

Zerreiche, Quercus cerris

Scheffeleck

Elsbeere, Sorbus torminalis

Ostpark, Schulgarten

Schwarzerle, Alnus glutinosa L.

Solmspark, Rödelheim

Gemeine Esche, Fraxinus excelsior L.

Taunusanlage

Esche (Pfropfung), Fraxinus americana

Odeon, Friedberger Anlage

Amerikanische Weißesche, Fraxinus americana

Ostpark

Kaukasische Flügelnuss (waldartig), Pterocarya fraxinifolia

Solmspark

Kaukasische Flügelnuss (Einzelbaum), Pterocarya fraxinifolia

Unicampus Westend

Geweihbaum, Gymnocladus dioicus

Sulzbachtal

Ginkgo biloba L. (Mädchenhaarbaum)

Nizza

Gleditschie / Lederhülsenbaum, Gleditsia triacanthos L.

Ostpark, Nordseite

Götterbaum, Ailanthus altissima

Taunusanlage, Mashall-Brunnen

Gemeine Hainbuche, Carpinus betulus L.

Bethmannpark

Hemlocktanne, Tsuga canadensis

Solmspark

Hopfenbuche, Ostrya carpinifolia

Friedberger Anlage, Nähe Odeon

Judasbaum, Cercis siliquastrum

Fried-Lübbecke-Platz

Edelkastanie / Esskastanie, Castanea sativa

Oberursel, ehemalige Villa Gans

Rosskastanie, Aesculus hippocastanum L.

Hessischer Rundfunk, Bertramshof

Gemeine Kiefer, Pinus sylvestris 

Schwanheimer Dünen

Schwarzkiefer, Pinus nigra ssp. nigra

Günthersburgpark

Weymouths-Kiefer, Pinus strobus L.

Solmspark, Rödelheim

Zierkirsche / „Hiroshima-Kirsche“, Prunus

Palmengarten

Kirsche mit Birkenauswuchs, Prunus u. Betula

Baumschule Wirtz & Eicke, Rödelheim

Lärche, Larix decidua

Detmolder Platz

Riesenlebensbaum, Thuja plicata

St. Georgen, Offenbacher Landstraße

Sommerlinde, Tilia platyphyllos

Grüneburgpark, neben hölzernem Obelisk
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Winterlinde, Tilia cordata

Eschersheimer Landstraße „Am Lindenbaum“

Bastard-Linde, Tilia flaccida

Lichtenberger Straße, Dornbusch

Krimlinden(allee), Tilia euchlora

Bruno-Asch-Anlage

Tulpen-Magnolie (großblättrige), Magnolia x soulangiana.

Karmeliterkloster

Gurkenmagnolie, Magnolia accuminata L.

Bethmannpark, vor Chinesischem Garten

Mammutbaum (mit Blitzableiter), Sequoiadendron giganteum

Sachsenhäuser Warte

Mammutbaum, Sequoiadendron giganteum u. Chinesisches Rotholz, metasequoia

Neumannstraße, Nähe „Am Lindenbaum“

Maulbeerbaum (weiß), Morus alba L.

Liebfrauenschule

Maulbeerbaum (schwarz), Morus nigra L.

Höchster Schlossgarten

Götterbaumblättriger Nussbaum, Juglans ailanthifolia

Sulzbachtal

Mandschurische Walnuss, Juglans mandschurica

Hoechster Stadtpark

Schwarznuss, Juglans nigra L.

Friedberger Anlage

Walnuss, Juglans regia

Alt-Eschersheim, Wöhlerhaus

Olivenbaum, Olea europaea

Stoltzeplatz

Osagedorn, Maclura pomnifera

Eschenheimer Anlage

Hanfpalme, Trachycarpus fortunei

Nizza

Kanadische Pappel, Populus canadensis († 2005)

Ludwig-Erhard-Anlage, Messe

Kanadische Pappel mit Verwachsung, Populus canadensis († 2007)

Ostend, Nähe Großmarkthalle

Birkenpappel, Populus simonii

Friedberger Anlage, Nähe Odeon

Weißpappel, Populus alba L.

Eschersheimer Landstraße, Shell-Tankstelle

Parrotie „Eisenholzbaum“, Parrotia persica

Nizza

Platane (ahornblättrige), Platanus x hispanica

Eschenheimer Anlage

Platane (mit eingewachsenem Gitter), Platanus x hispanica

Untermainkai

Robinie / Scheinakazie, Robinia pseudoacacia L.

Höchster Stadtpark

Schlafbaum, Albizia juligrissin

Palmengarten

Schnurbaum, Sophora japonica

Brentanopark

Speierling, Sorbus domestica L.

Sulzbachtal

Speierling, Sorbus domestica L. (apfel- u. birnenförmig)

Ostpark, westl. Eingang Schulgarten

Colorado-Tanne, Abies concolor

Rheinlandstraße 92, Schwanheim

Edeltanne / Weißtanne, Abies alba

Hauptfriedhof

Nebrodensische Tanne, Abies nebrodis

Palmengarten

Taschentuchbaum, Davidia involucrata

Sachsenhausen

Trompetenbaum, Catalpa bignonioides

Taunusanlage

Tulpenbaum, Liriodendron tulipifera L.

Günthersburgpark, Nordend

Bergulme, Ulmus glabra

Ostpark

Bergulme, Ulmus glabra

Taunusanlage

Salweide, Salix caprea L.

Preungesheim, Nähe Endstation U 5

Trauerweide, Salix alba ’Tristis‘

Jüdischer Friedhof

Blaue Atlaszeder, Cedrus atlantica ’Glauca‘

Fahrgasse

Himalaja-Zeder, Cedrus deodara

Sommerhoffpark

Weihrauch-Zeder, Calocedrus decurrens

Nizza

Zelkove, Zelkova serrata

Ostpark
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Zürgelbaum, Celtis occidentalis L.

Eschenheimer Anlage

Scheinzypresse, Chamaecyparis lawsoniana

Ehem. Weinbergpark, Niederrad

Sumpfzypresse, Taxodium distichum

Zoologischer Garten

Echte Zypresse, Cupressus sempervirens L.

Kennedyallee, ehemaliges Mummsches Palais

Rotfichte, Picea abies

Weihnachtsbaum am Römer
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Frankfurt am Main ist die „Europäische Stadt der Bäume 2014“. Für viele Frankfurte-

rinnen und Frankfurter ist dies nur die Bestätigung dessen, was sie schon immer wuss-

ten: Die Stadt ist grün. In der Mitte die Grünzüge entlang des Mains und die Wall-

anlagen, die alten Patriziergärten, der Hauptfriedhof und das einmalige Ensemble aus

Grüneburgpark, Palmengarten, Botanischem Garten und Campus Westend. Rings-

herum zieht sich der Grüngürtel mit Stadtwald, Streuobst und dichten Ufergehölzen.

Der Europäische Baumpflegerat zeichnet mit dem Titel aber auch den „Frankfurter

Weg“ der Baumpflege aus. Es gehört viel Fachkompetenz dazu, die Bäume trotz der

lebensfeindlichen Bedingungen im urbanen Raum zu pflegen, gedeihen zu lassen und

gleichzeitig auch den Anforderungen des Artenschutzes gerecht zu werden. So

ermöglicht zum Beispiel das digitale Baumkataster des Grünflächenamtes eine

genaue Erfassung und ständige Aktualisierung des Baumbestandes und dient der

Unteren Naturschutzbehörde zur Verortung von Baumhöhlen, in denen sich Vögel

oder Fledermäuse verstecken, um dort ihre Nachkommen aufzuziehen. 

Der Erhalt der Artenvielfalt und die Auswahl geeigneter Baumarten für das Stadt-

klima sind Fragen, mit denen sich Städte bereits heute intensiv auseinandersetzen

müssen – besonders vor dem Hintergrund des Klimawandels. Er ist ja jetzt schon zu

spüren, mit vielen Hitzewellen und Schwületagen. Wie gut tut es da, an einem heißen

Sommertag durchs Ginnheimer Wäldchen zu radeln oder sich im Grüneburgpark in

den Schatten einer riesigen Platane zu legen! 

Bei allen Wohlfahrtswirkungen, die von Bäumen ausgehen, sollte man eines nicht

vergessen: Die Schönheit und Erhabenheit von Bäumen, losgelöst von jedem Zweck,

vollkommen zeitlos und unbeeinflusst von kultureller Wahrnehmung. In diesem Buch

ist „nur“ Platz für 100 von ihnen, sorgsam und natürlich subjektiv ausgewählt, ver-

streut über das ganze Frankfurter Stadtgebiet, knorrig und verwunschen, geheimnis-

voll und heiß geliebt, jeder einzelne eine Persönlichkeit. Ich freue mich sehr über

dieses Buch, das von unseren stillen Wegbegleitern erzählt, mit Geschichten, die oft

lange vor unserer Zeit spielen und doch manchmal aktueller sind als sie anfangs

scheinen. 

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern viel Freude mit diesem Buch.

Ihre Rosemarie Heilig

Dezernentin für Umwelt und Gesundheit

GGrußwort
Eider

von Rosemarie Heilig 
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Eider
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Erstens ist der Baum (an sich) ein kleines Wunder der Natur. Schon als Kind stand

ich vor der Dicken Eiche bei Meisenheim am Glan und staunte: Wurzel, Stamm,

Krone – ein eigenständiges Lebewesen, eigenartig, in vielfältigem Auswuchs – bis zu

viertausend Jahre können sogar einige werden. Dann ist die erste Natur ja nicht nur

selbstverständlich, romantisch, schön, bisweilen sogar mit Kitsch verwechselt; die

erste Natur ist auch wild, chaotisch und katastrophal. Ohne menschliches Zutun

würde sie verwildern. Der Mensch macht sich die Welt untertan durch Obst- und

Gemüseanbau, Gärten und Parkanlagen, und spätestens mit dem Material Holz leis-

tet er Kulturbeiträge unter nützlichen Aspekten: zum Schutz (Dach überm Kopf,

Möbel), zum Kämpfen (Speer, Pfeil und Bogen und anderes), für allerlei Künste

(Musikinstrumente, Plastiken und so weiter); in diese „Gebrauchskultur“ bringt

Linné eine kennzeichnende Ordnung dadurch, dass er den Bäumen Namen gibt. Mit

zwei lateinischen Wörtern bestimmt er Art und Gattung, und der Begriff des Baumes

wird Gegenstand von Wissenschaft. Die Botanik, die im Mittelalter noch fest in Hän-

den von Medizinern, Apothekern und heilenden Mönchen war, unter Gesundheits-

und Ernährungsblickwinkel entwickelt sich in Theorie und Praxis.

Eine erste wirkliche Globalisierung findet meines Erachtens mit den ersten Erd-

umsegelungen statt (1515–1522 Fernando Magellan), Pflanzenjäger fahren mit und

bringen fremde Pflanzen aus Übersee. Gegen das barbarische Abholzen in Europa –

vor allem für den Bau von Kriegsschiffen – entstehen Forstwirtschaft und der Begriff

Nachhaltigkeit. Anfang des 19. Jahrhunderts gibt man in Frankfurt der ersten Natur

etwas zurück, nachdem sich die Stadt jahrhundertelang ins Grün entwickelt hatte:

Die Festungsanlagen werden destruiert und stattdessen ein Englischer Garten instal-

liert – und insgesamt kann man die Entwicklung des Grüns an der Geschichte der

Stadt ablesen, die Anpflanzung der Bäume lässt sich anhand der Stadtpläne wie

denen von Merian und Delkeskamp einsichtig nachvollziehen.

Schließlich wurde der russische Geograph Gregory Fedorovich Morozov (1867–

Oben auf der Galerie der Frankfurter Kleinmarkthalle fragte mich Werner: „Jetzt sag

mir doch mal, was du heute eigentlich mit einem Baumbuch willst, Bäume wachsen

doch überall und von alleine und waren immer schon da …“ Ich unterbrach ihn mit:

„So schwätzen nur Ahnungslose.“ „Nee, dann sag doch mal.“ „Wenn du mich aus-

reden lässt, dann versuch ich’s.“ Hier nochmal zum Lesen:

GGrußwort
Eider 

von Stephan Heldmann

Der Wert der Bäume für eine Stadt ist vielseitig und monetär kaum zu beziffern: Sie

sind Lebensraum, Frischluftkraftwerke, Luftbefeuchter, Staubfilter und Schatten-

spender. Neben allen ökologischen Funktionen darf aber ein besonderes Merkmal

nicht vergessen werden: Bäume wirken als Wohlfühlfaktor, sie machen Frankfurt für

die hier wohnenden und arbeitenden Menschen lebens- und liebenswert, und sind

damit unentbehrlich für die Zukunftsfähigkeit unserer Stadt. 

Um sie im urbanen Ökosystem in Ihrer Vitalität zu erhalten und gedeihen zu lassen,

ist eine konsequente und anspruchsvolle Pflege notwendig. Die erfolgreichen Bemü-

hungen der Stadt Frankfurt um ein professionelles Baummanagement, das auch den

im städtischen Umfeld besonders wichtigen Aspekt des Artenschutzes berücksichtigt,

waren ausschlaggebend für die Verleihung des Titels „Europäische Stadt der Bäume

2014“ durch den Europäischen Baumpflegerat. Diese Auszeichnung wird seit 2007

vergeben und mit Frankfurt hat ihn erstmals eine deutsche Stadt erhalten.

Vielleicht finden Sie in diesem Buch Ihren persönlichen Lieblingsbaum wieder, oder

Sie entdecken einen Baum, der Sie mit seiner Geschichte fasziniert. Wir wünschen

Ihnen viel Freude beim Kennenlernen dieser grünen Seite der Stadt.

Ihr Stephan Heldmann

Leiter des Grünflächenamtes

Banken, Wolkenkratzer, Börsengeschehen und Flughafen – Begriffe, die allen Nicht-

Frankfurtern sofort in den Sinn kommen, wenn sie an die „kleine Metropole“ am

Main denken. In diesem Buch möchten wir eine ganz andere Seite der Stadt zeigen

und in den Fokus rücken. Wir stellen Ihnen, den Leserinnen und Lesern, einen ganz

besonderen Standortfaktor vor: 100 „Baum-VIPs“ werden hier portraitiert, sie sind

Teil der Frankfurter Stadtgeschichte und mit unzähligen Erinnerungen und Anekdoten

verbunden. Über 200000 Bäume wachsen auf öffentlichen Flächen, als prächtige

Alleen, als elegante Parkbäume, als Mittelpunkte auf Plätzen und als Trostspender auf

Friedhöfen. 
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1920) am Vorabend der Russischen Revolution der erste Gründergeist der Ökologie.

Von seiner geliebten Revolutionärin Olga Zandrok zur Agrarwissenschaft ermuntert,

studierte er Forstwissenschaft, Zoologie und Anatomie, er verehrte Darwin. 1913

veröffentlicht er in The Forest as a Plant Society. „Ein Wald ist ein einziger komplex-

er Organismus mit geordneten Verbindungen zwischen seinen Teilen und wie jeder

andere Organismus mit durch einen bestimmten Zustand der Stabilität gekennzeich-

net. Er stellt in sich einer Gesellschaft dar, eine Gemeinschaft von Bäumen, die sich

gegenseitig beeinflussen. Auf diese Weise entstehen eine ganze Reihe von neuen

Phänomenen, die mehr sind als die Eigenschaften der einzelnen Bäume.“ (Der Baum

– Eine Biografie, David Suzuki u. Wayne Grady). Der Wald ist ein kompliziertes,

sorgfältig ausbalanciertes Kartenhaus, aus dem keine einzige Karte herausgezogen

werden kann, ohne dass die gesamte Struktur über unseren Köpfen zusammenbricht.

Kurzum er mahnt eine neue Achtsamkeit gegenüber der ersten Natur an.

Das vorliegende Buch ist dann erfolgreich,

wenn der Leser nach der Lektüre das Aben-

teuer des erkennenden Sehens einginge, einmal

genauer die Unterschiedlichkeiten wahrzuneh-

men, zum anderen sich einzulassen auf Infor-

mationen und Wissen. Dabei wünscht der

Herausgeber heitere Gelassenheit und viel Ver-

gnügen. Er hatte das Glück, Heribert von Ese-

beck kennen und schätzen gelernt zu haben,

und verneigt sich in Dankbarkeit.

Henner Drescher, Mai 2014
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Mittendrin beim Modellieren

kam’s über ihn, wollt’s ausprobieren –

die Idee, das Tier könnt fliegen,

war nicht mehr aus dem Kopf zu kriegen.

Er beschwörte, meditierte,

ballte Fäuste, konzentrierte

sich drauf eins zu werden mit

seinem Werk für diesen Schritt:

Der Geist soll’s Material besiegen

und heiter auf zum Himmel fliegen.

GZum Geleit
Eider

und für Robert Gernhardts „Grüngürteltier“

Er sprach laut: „Nur Mut, nur zu –

auf Chimäre, Engel Du!“

Nix!

„Lieb Satierchen, mach ma hin –

aufwärts geht’s, egal wohin!“

Nix!

Erhebe Dich, Grüngürteltier,

es winkt das Reich der Mythen Dir!“

Immer noch nix!

Verzweifelt schrie er: „Blödes Tier,

für Deine Angst kann ich nix für!“

Und dann, verdammt noch mal, der Schreck –

Schwuppdiwupp, das Tier war weg!

(H.D.)

Lithos1 Bäume 001-029  17.07.2014  9:52 Uhr  Seite 14


